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Samoag.
Wie wir geſtern mittheilten, iſt in den zwiſchen Berlin,

London und Waſhington ſchwebenden Unterhandlungen über
die der Samoakom miſſion einzuräumenden Kompetenzen
infolge der Haltung des Londoner Kabinets wiederum eine Ver
zögerung eingetreten. Die Weiterungen, welche in London neuer
dings erhoben werden, ſind aus der zur Erörterung ſtehenden
Frage ſelbſt nicht zu erklären. Von allen drei Regierungen
iſt die beſtimmte Erklärung abgegeben worden, daß ſie rück
haltlos auf dem Boden der SamoaAkte beharren. Die
von Deutſchland vorgeſchlagene und von den beiden anderen
Vertragemächten acceptirte Spezialkommiſſion zur Beilegung
der auf Samoa entſtandenen Differenzen hat die Aufgabe,
die Lage auf der Jnſelgruppe mit den Beſtimmungen
des Berliner Uebereinkommens in Einklang zu bringen
und ein mit der Akte übereinſtimmendes v
r der Vertreter der drei Mächte füdie Zukunft zu ermöglichen. Soll die Thätigkeit der Kommiſſion
zur Herſtellung befriedigender Zuſtände führen, ſo muß von
vornherein die Möglichkeit ausgeſchloſſen werden, daß eine mit
dem Wortlaute und dem Geiſte der Akte durchaus unvereinbare
Majoriſirung einer der drei Mächte durch die beiden
anderen ſtatthaben könnte. Andernfalls würde die
Entſendung der Kommiſſion leicht neue Mißhelligkeiten her
vorrufen. Stellt ſich England in Wirklichkeit rückhaltlos auf
den Boden der Akte, und hat es den aufrichtigen Wunſch nach
Wiederherſtellung des Einvernehmens der drei Mächte auf
Grund derſelben, ſo bleibt es unverſtändlich, aus welchen
Seweggründen die Londoner Regierung ſich gegen das ganz
ſelbſtverſtändliche Erforderniß der Einſtimmigkeit für die
Entſcheidungen ſträubt. Jede Verzögerung einer durch
reifenden Klärung der ſamoaniſchen Verhältniſſe
eren Verwirrung ſchon zu lange angehalten hat,

kann dazu beitragen, daß abermals bedauerliche, die
Verſtändigung erſchwerende Zwiſchenfälle eintreten. Jn London
kann man doch darüber nicht im Zweifel ſein, daß derjenigen
Stelle, welche die Verzögerung de hat, die Ver-
antwortung für etwaige nachtheilige Folgen derſelben zu
fallen wird.

Aus London wird gemeldet:
Jn Waſhington wird angenommen, der erſte

Sekretär bei der dortigen deutſchen Bot-ſchaft, Freiherr von Sternburg, werde zum
Vertreter Deutſchlands bei der Samoa-Kom-
miſſion ernannt werden. Jn den Konferenzen, die geſtern zwiſchen
dem Staatsſekretär Hay, dem deutſchen und dem engliſchen Bot
ſchafter und dem engliſchen Kommiſſar Eliot ſtattfanden, ſoll Herr
von Holleben es als den Wunſch der deutſchen Regierung
bezeichnet haben, daß die Kommiſſion ſich auf dem San-
Francisco am 19. April verlaſſenden Dampfer
an Ort und Stelle begebe. Sei dieſer nicht mehr zu erreichen, ſo
ſolle ſie via Honolulu und von dort aus mit einem Extradampfer
gehen. Jn amtlichen Waſhingtoner Kreiſen werden die Meldungen
von einem Proteſt der Reichsregierung gegen des Admirals
e ſrhalten dem Kreuzer „Falke“ gegenüber als unbegründet
ezeichnet.

Ein Berliner Blatt erfährt weiter aus London:
Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt iſt aus Brighton hier

eingetroffen, um energiſch auf Genugthuung wegen
des illegalen Vorgehens der britiſchen Be
hörden in Samoa zu beſtehen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird nunmehr, wo die deutſche Regierung Ernſt macht,
auf baldiges Nachgeben ſeitens Englands und Amerikas ge-
rechnet. Es gilt als ſicher, daß es Haxfeldts großem perſönlichen
Einfluß und ſeiner langjährigen Kenntniß der hieſigen
Verhältniſſe und Leute gelingen wird, die gewäünſchten,
Deutſchlands Würde genugthuenden Erklärungen zu verſchaffen,
wobei ihm beſonders zu Statten kommt, daß er das geſammte
deutſch britiſche Abkommen verhandelt und zu Stande gebracht hat.
Eine Deutſchland befriedigende Beilegung der von Kautz und Genoſſen
begangenen Geſetzloſigkeit wird daher beſtimmt erwartet. Ein Beweis
der Beſtürzung über die ernſte Stellungnahme der deutſchen Regierung
iſt das heutige Schweigen aller leitenden Blätter in Ermangelung
einer Parole aus Amerika und vom Foreign Office.

Offiziös wird i beſtätigt, daß die deutſche
Regierung im Hinblick auf die Weiterungen in
London um eine beſtimmte Erklärung über die
Stellung der engliſchen Regierung zum Samog-
Vertrage gebeten hat. Zu der Meldung, daß die Er
nennung eines deutſchen Bevollmächtigten für die Spezial
kommiſſion nach Samoa erſt erfolgen werde, wenn von eng
liſcher Seite die nothwendigen Garantien gegeben ſind, um
die Reſpectirung der deutſchen Vertragsrechte auf Samoa zu
ſichern, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Auch wir glauben zu
wiſſen, daß die deutſche Regierung im Hinblick auf die hier er
wähnten Weiterungen in London um eine beſtimmte Er-
klärung über die Stellung der engliſchen Re-
gierung zum Samoavertrag gebeten hat. Das iſt
u. E. in der That der richtigſte Weg. England wird klipp
und klar darauf zu antworten haben und von dieſer Ant-
wort hängt es ab, ob auf diplomatiſchem Wege weiter
verhandelt werden kann oder ob die deutſche Regierung
zu energiſcheren Mitteln greifen muß. Denn es mwu Un l Beſtre

verfrorenheit und Anmaßung John Bulls und Oncle Sams
unverzüglich ein Ende gemacht werden, koſte es was es
wolle. Denn, wir wiederholen es: die deutſche Ehre
ſteht auf dem Spiel. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
offiziös ferner: „Die Preſſe beſchäftigt ſich mit den
Forderungen, die nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ angeblich Admiral ne vor Samoa an den
Kommandanten des deutſchen Kreuzers geſtellt habe
und die der Ehre unſerer Flagge zu nahe träten. Wir ſtellen
feſt, daß über ein derartiges Vorkommniß an maßgebenden
Stellen nichts bekannt iſt. Wären thatſächlich irgend welche
Differenzen zwiſchen den beiden Befehlshabern vorgekommen, ſo
iſt es unzweifelhaft, daß über dieſe vom deutſchen Komman-
danten ſofort telegraphiſche Meldung hierher erſtattet ſein würde.“

Jnzwiſchen iſt neues Blut auf Samoa gefloſſen und
die Lage dadurch aufs Neue verſchärft worden. Der Bogen
iſt bis zum Zerſpringen geſpannt. „Neuters Bureau“ erhält
nämlich aus Apia nachſtehende Meldung:

Eine gemiſchte britiſch amerikaniſche Truppye von 105
Mann gerieth am 1. April in einen von Mataafa-Leuten ge-
legten Hinterhalt ſie war gezwungen, ſich nach dem Strand zurück
zuziehen. Drei ffiziere, nämlich Leutnant Freeman
vom britiſchen Kreuzer „Tauranga“, welcher die Abtheilung befehligte,
und zwei Amerikaner vom Kriegsſchiff „Philadelphia“ wurden

etödtet. Jhre Leichen wurden ſpäter ent hauptet aufge-
unden. Zwei britiſche und zwei amerikaniſche

Matroſen wurden ebenfalls getödtet. Der Hinterhalt
befand ſich auf einer deutſchen Plantage, deren Ge
ſchäftsführer verhaftet wurde. Derſelbe wurde an
Bord des engliſchen Kriegsſchiffes „Tauranga“ gebracht und dort
in Haft gehalten infolge der Abgabe eidlicher Erklärungen,
daß man geſehen habe, wie er MataafaLeute e Kämpfen
ermunkerte. Die an dem Kampfe theilnehmenden Mataafa-Leute
waren etwa 800 an Zahl. Jn einem früheren Gefechte wurden
Jigg teafarrieger getödtet, während die Europäer keine Verluſte
erlitten.

Ueber dieſen Vorfall, welcher ſich an demſelben Ort er
eignet zu haben ſcheint, wo im Dezember 1888 der Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem Landungskorps der deutſchen Kriegsſchiffe
„Olga“, „Adler“ und „Eber“ ſtattfand, liegt aus amtlicherdeutſcher Quelle folgende aus Apia vom 5—. d. Mts.
datirte Nachricht vor:

Die Engländer haben das Dorf (Name unleſerlich) jeden Tag
beſchoſſen. Sowohl Tanu wie MataafaLeute plündern fremdes
Eigenthum. Am 1. April iſt eine engliſch- amerikaniſche Landungs
truppe von 70 Mann in einen Hinterhalt bei Vailele gerathen, wo
bei drei Offiziere gefallen und zwei Landungsgeſchütze genommen
find. Die Kriegsſchiffe haben die Beſchießung erneuert.

Aus Auckland eingegangenen Nachrichten zufolge war
der Kampf in der Nähe von Apia am 1. April ſehr heftig.
Die amerikaniſchen und britiſchen Matroſen wurden wiederholt
von den Angreifern, die ſie durch ihre numeriſche Uebermacht
zu bewältigen ſuchten, zurückgeſchlagen. Die Leichen der ge-
fallenen Offiziere und Matroſen wurden mit militäriſchen
Ehren in Mulinuu beſtattet. 40 Mataafaleute wurden
getödtet, eine Anzahl von ihnen verwundet. Die Letzteren
wurden von den Aufſtändiſchen mitgenommen.

Der in San Francisco erſcheinende „Deutſche
Demokrat“ veröffentlicht einen Brief von einem deutſchen
Beamten in Samoag; in demſelben heißt es:

Kein Anhänger Mataafas iſt getödtet worden. Admiral Kautz
hat das Bombardement nicht vorher angekündigt; die
Bevölkerung glaubte zuerſt, es würde ein Salut gefeuert.
Die Deutſchen tadeln das Verhalten des Konſuls
Maxſe, nicht das Verhalten der Amerikaner. Der deutſche
Kreuzer „Falke“ nahm deutſche und ebenſo amerikaniſche und engliſche
Frauen und Kinder an Bord. Die Jnſaſſen der franzöſiſchen Miſſion
wurden in hohem Grade in Gefahr gebracht; ein junges Mädchen
würde verwundet. Admiral Kautz verweigerte die
Aufnahme der Verwundeten an Bord der„Philadelphia“, „da das Schiff kein Mädchen Inſtitut
ſei. Die Mannſchaften Tanus wurden durch die Engländer
verhindert, ſich mit Mataafa zu vereinigen.wurden offen von den Anhängern Mataafas geplündert. Die Eng-
länder fürchteten ſich, die Straßen zu betreten, während die Mataafa-
Leute vor der Stadt waren. Am 24. März erklärte Mataafa dem
Admiral Kautz, er würde mit dem Kampfe aufhören, wenn die
Weißen ihn in Ruhe ließen. Der Brief ſchließt, die einzige Abhülfe
für die Wirren iſt die Entſendung neuer Konſuln und Vefehlshaber,
welche in Uebereinſtimmung handeln.

Eine Jnterpellation über die Samoafrage
wird im Reichstage beſtimmt von den nationalliberalen Abge
ordneten Haſſe und Lehr eingebracht werden; unter Um-
ſtänden können aber noch einige Tage vergehen, bis die Ein
bringung erfolgt. Die Jnterpellation wird nicht nur die
Unterſtützung der nationalliberalen Partei, ſondern
auch die der Konſervativen, der Freikonſervativen
und des Centrums erhalten; ob die freiſinnige Vereinigung
beitritt, iſt noch nicht gewitz, es wird aber damit gerechnet. Die
Einbringungeiner ſolchen Interpellation welche dem Staatsſekretär
v. Bülow Gelegenheit geben würde, ſich über den Stand der Samoa
Angelegenheit zu äußern, wird auch nach außen hin von
uter Wirkung ſein, wenn ſie England und Amerika vor
ugen fbrt/ daß die deutſche Regierung bei ihrem

en, die Samoa-Frage auf Grund der

Die Geſchäfte

beſtehenden Verträge einer gedeihlichen Löſung
ſt s den ganzen Reichstag hinter
ich hat.

inzwiſchen hat der Staatsſekretär v. Bülow dem
Abgeordneten Lehr brieflich mitgetheilt, daß er die
Jnterpellation über die Samoa Angelegenheit
beantworten werde.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer beſuchte Dienstag Nachmittag die National-

Galerie und das Kunſtgewerbe-Muſeum und ſpeiſte Abends bei
dem kommandirenden General des Gardekorps, General der
Jnfanterie von Bock und Polach. Geſtern Morgen unternahm
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang, ſprach beim Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow,
vor und hörte ſodann im königlichen Schloß den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths
Dr. v. Lucanus. Se. Majeſtät nahm ferner die Meldung
des zum vortragenden Nath im Civilkabinet neu ernannten
bisherigen Landrathes v. Valentini entgegen, hörte den
Vortrag des Hausminiſters v. Wedel und empfing den Unter
ſtaatsſekretär v. Bartſch und den Regierungspräſidenten
Günther zur Meldung. Später wohnte der Kaiſer
der Taufe beim kgl. württembergiſchen Geſandten Freiherrn
v. Varnbüler bei.

Der Kaiſer wird ſeinen Beſuch beim Großherzog von
Sachſen Weimar auf der Wartburg mit ſeiner Reiſe
nach Dresden zum Geburtstag des Königs Albert
derart verbinden, daß er am 23. Abends von Dresden ſich
direkt über Eifenach in den Waſunger Forſt begiebt, dort eine
Auerhahnjagd abhält und am 24. früh in Eiſenach bezw. auf
der Wartburg eintrifft.

Trotzdem die von den „Braunſchweigiſchen N. Nachr.“
gebrachte angebliche Aenßerung des Kaiſers betreffs der
Annexion Hannovers bereits von den „Hannov. TagesNachr.“
dementirt worden iſt, bleibt das Blatt dennoch bei ſeiner Be
hauptung. Dem gegenüber iſt die „Poſt“ in der Lage, auf
das Beſtimmteſte zu verſichern, daß es ſich bei der
Erzählung der „Braunſchw. Nachr.“ um eine dreiſte Er-
findung handelt.

Der Reichékanzler, Fürſt zu Hohenlohe, iſt geſternNachmittag um 5 Uhr in Berlin eingetroffen. g
Von der Abriiſtungskonferenz. Wie die „Tribuna“ meldet,

wird Jtalien bei der Konferenz im Haag durch den Votſchafter
Graf Nigra, den italieniſchen Geſandten im Haag, Graf
Zannini, den General Zuccari und den Schiffskapitän Bianco ver
treten ſein.

Die Ausſichten für die Kanglvorlage haben ſich,
ſoweit ſich die im Abgeordnetenhauſe herrſchende Stimmung
beurtheilen läßt, im Verlaufe der parlamentariſchen Oſterferien
ver v lechtert. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt:

ie Oppoſition macht ſich nicht nur unter den Konſer-
vativen in höherem Maße geltend, ſondern erſtreckt ſich auch bis
in die Reihen der Freikonſervativen und National
liberalen hinein. Unbedingte Anhänger ſind in
dieſen letzt genannten Parteien eigentlich nur die

ertreter der bevorzugten Landestheile. Dagegen
ſammeln ſich aus allen Parteien, mit Ausnahme der Freiſinnigen,
auch ſelbſt im Centrum, die Gegner, ſoweit namentlich Schleſien
in Betracht kommt. (Siehe auch „Telegramme“.)

Die heutigen Fraktionsſitzungen werden eine gewiſſe
Klärung der Lage herbeiführen.

Für den neuen Civilſenat am Reichsgericht, auf
den mit dem 1. Januar 1900 die bisher dem bayeriſchen
oberſten Landesgericht zugewieſenen Reviſionen übergehen,
werden vier Reichsgerichtsräthe aus Vahyern er-
nannt. Wie verlautet, hat die bayriſche Juſtiz Verwaltung
hierfür die Oberlandesgerichtsräthe Hof mann Rürnberg,
Schneider-Vamberg, den Regierungsrath Miltner im
Juſtizminiſterium und den Reichsanwalt Schumann in Leipzig
in Ausſicht genommen. An des Letzteren Stelle ſoll nach den „L.
N. N.“ der Staatsanwalt am Königlichen Oberlandesgericht München,
Treutlein-Mördes, Reichsanwalt werden. Vorausſichtlich
wird ſich der Bundesrath am heutigen Donnerstag mit dieſen
Angelegenheiten beſchäftigen.

Erweiterung des Arbeitsgebiets der Anſiedelungs
Kommiſſion Offiziös werden ernſte Bedenken ausgeſprochen
gegen eine kürzlich vom Oberpräſidenten Fürſten Hatzfeldt aus-
gegangene Anregung, die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion
auf Schleſien auszudehnen. Es wird demgegenüber
betont, die Erſtreckung der Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion
über ihren jetzigen Geſchäftskreis hinaus erſcheine weder noth
wendig noch zweckmäßig.

Vom deutſchen Kriegerbund. Am 16. Juli d. J. findet
der nach den bisherigen Beſtimmungen fällige Abgeordnetentag des

deutſchen Kriegerbundes ſtatt, der diesmal in Oznabrück abge
halten wird. Dieſer Abgeordnetentag, der bisher alle Jahre tagte,
wird künftig nur noch alle zwei Jahre abgehalten
werden. Unmittelbar an den diesjährigen Abgeordnetentag 'des
deutſchen Kriegerbundes ſchließt ſich der 1, Abageordnetentag



des preußiſchen Landesverdandes der Krikper
vereine an, der ebenfalls in Osnabrück ſtattfindet.

Am 11. ds. fand unter dem Vorſitz des Vize-Oberceremonien-
meiſters B. von dem Kneſebeck die erſte Sitzung des Komitees
für das Zuſammenwirken der dentichen Vereine vom Rothen
Krenz mit den Berufégenoſſenſchaften ſtatt, in welcher die von
Stabsarzt Dr. Pannwitz und Direktor Max Schleſinger ver
faßten Grundſätze berathen und als Richtſchnur für die weitere
Thätigkeit des Komitees, welches aus Delegirten vom
Rothen Kreuz und ſämmtlicher im Ausſchuß des Berxufs-
genoſſenſchafis Verbandes vertretenen Berufegenoſſenſchaf en beſteht,
gutgeheißen wurden. Alsdann wurde ein Geſchäftsausſchuß gewählt,
beſtehend aus den Herien B. v. d. Kneſebeck, Reichstagsabgeordneter
Richard Roeſicke, Rittergutsbeſitzer Ravené, Stabsar t Dr. Pannwitz
und Direitor Max Schleſinger. Dieſer Ausſchuß ſoll insbeſondere
dafür Sorge tragen, daß an geeigneten Plätzen des Deutſchen
Reiches weitere Komitees ins Leben gerufen werden, welche
im Sinne der bezügl. Eriaſſe des Reichsverſicherungsamts bezw. der
preußiſchen Miniſter des Krieges Kultus und Jnnern an die Ober-
präſidenten Ausvildungskurſe für erſte Hilfe veranſtalten und thun-
li ſt im Anſchluß an vorhandene Einrichtungen durch Errichtung
von Maktrialniederlagen, Verbandſtellen urd Unfallſtationen Maß
nahmen für die Fürſorge bei Verletzungen ſchaffen.

Zum Viſchof von Osnabrück wurde geſtern durch das
Domkapitel der Regens Voß von Münſter gewählt. Als könig-
licher Kommiſſar fungirte Oberpräſident Graf zu Stolberg
Wernigerode.

Das Hauptthema der gegenwärtig in Freiſing tagenden
bayeriſchen Viſchofekonferenz bildet nach der „N. Vayr. Ztg.“
di Eipführung eines einheitlichen Katechismus in ſänmtiichen
Tiözeſen. Auch über die Bildung des Klerus ſoll diskutirt werden.

Ein Bericht des deut ſchen Botſchafters in Paris an unſer
Auswärtiges Amt beſtätigt, daß die Angelegenheit, be-
tr ffend Einführung einer Kautionshinterlegung
für frende, nach Fraukreich kommende Flußſchiffe durch eine
cemeinſame Verordnung der franzöſiſchen Miniſter für Finanzen und
öffentiche Arbeiten einen im Ganzen befriedigenden. Abſchluß gefunden
hat. Nach dieſer Verordnung ſoll fremden Flußſchiffen hinfort
geſtattet ſein, ſich gegen Unterzeichnung einer Schuldverſchreibung
durch den Schiffer ohne Kautionshinterlegung für den
Zeitraum eines vollen Jahres in Frankreich aufzuhalten.
Wuch ſoll in beſonderen Fällen eine Verlängerung dieſer
Friſt foſtenlos gewährt werden.

Für den durch die Abberufung des Geueralkonſuls v. Schuck-
mann freigewordenen Poſten in Kapſtadt ſcheint der Geueralkonſul
GCoates, der erſt voriges Jahr von Chriſtiania nach Yokovama verſetzt
wurde, in Ausſicht genommen zu ſein. Er ſteht ſchon ſeit 1886 im
auswärtigen Tienſt und war ſchon früher den Konſulaten in Yoko-
hama, Hiogo und Hongkong zugetheilt.

Deutſcher Reichstag.
63. Sitzung vom 12. April 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths v. Podbielski.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz

en wurfs, betr. Annderungen von Beſtimmungen über das Poſt
weſen.

Staatsſekretär v. Podbielski: Der vorliegende Geſetzentwurf
iſt eine Erweiterung des Geſetzes, das dem hohen Hauſe in der
vorigen Seſſion vorlag, aber nicht erledigt wurde. Während damals
die Erhöhung der Gewichtsgrenze für den einfachen Brief und die
Schaffung einer ermäßigten Taxe für den Nachbar-Ortsverkehr
vorgeſehen war, bezweckt dieſe neue Vorlage außerdem eine
Reform der Poſtzeinungspro viſion und die Gewährung
von Entſchädizungen an die Unternehmer von Privatbeförderungs-
anſtalten, ſoweit für ſie ein Schaden aus dem Geſetz erwächſt, und
die Feſtlegung der Grenze, innerhalb deren die Beförderung durch
Exvreßboten geſtattet iſt. Dieſe Erweiterung iſt erfolgt z. Th. unter
Berückſichtigung der bei den früheren Reichstagsverhandlungen von
vielen Abgeordneten ausgeſprochenen Wünſche. Die erſte Kategorie
der Aenderungen und Erweiterungen betrifft die Reform der
Zeitungsproviſionen und die Gewährung von Ent-
ſchädigungen der Privatbeförderungs-Geſell-
ſchaften und ihrer Bedienſteten, die zweite Kategorie enthält
Beſtimmungen, welche den Fortbeſtand der Privat-
geſellſchaften in Zukunft von der Genehmigung des
Reichskanzlers bezw. in Süddeutſchland von der Genehmigung
der Centraibehörden abhängig macht, und Beſtimmungen über die
Begrenzung und Benutzung der Expreßboten.
Jrh freue mich, ſagen zu können, daß ich in Bezug auf den Poſt
zritungstarif mein im vorigen Jahre gegebenes Verſprechen eingelöſt
habe. Um ſo bedauerlicher iſt es für mich, daß in vielen Preß-
organen der neue Poſtzeitungstarif nicht beſonders ſympathiſch
aufgenommen worden iſt. Mein Vorgänger, ſo hieß es in jenen
Organen, wäre ein verſtändiger Mann geweſen, daß er dieſe Wünſche
zurückgewieſen hätte, ich dagegen wäre unſinnig, daß ich mit der
Reform vorginge. Sie ſehen daraus, wie ſchwer es iſt, es Allen
recht zu machen. Jch hoffe, daß die Erhöhung der Gewichtsgrenze
der einfa hen Briefe und die Erleichterung des Nachbarortverkehrs
hier allgemeine Zuſtimmung finden wird. Jch bin auch ſicher, daß
der ſachliche und parteiloſe Standpunkt, den die Poſtverwaltung in
dieſer Angelegenheit eingehalten hat, hier nicht ſo unberechtigten An
griffen begegnen wird, wie in manchen Preßorganen. Die jetzige
Voſtzeitungsgebühr wird nach Prozentſätzen vom Einkaufsprecſe der
Zeitungen und Zeitſchriften berechnet. Dieſe Einrichtung hat ſich als
ungerecht und unpraftiſch erwieſen. Dieſe große Ausdehnung des Reklame-
weſens hat dazu geführt, daß neue Gattungen von Blättern in großer
Zahl entſtanden ſind, die zu einem äußern billigen Preiſe abgegeben
werden. Die Redaktionskoſten ſind vielfach ſehr gering, weil das
Material anderen Zeitungen entnommen iſt. Die Unternehmer und
Verleger mögen ihren Betrieb nach ihrem Geſchmack einrichten, aber
ſie dürfen ſich nicht wundern, wenn ein anderer, der unter dieſer Art
des Geſchäftsbetriebes leidet, und in dieſer Lage befindet ſich die
Poſtverwaltung ſich dagegen ſträubt. Nach S 3 des Poſtgeſetzes
darf keine im Gebiete des Deutſchen Reiches erſcheinende
politiſche Zeitung von dem Poſtdebit ausgeſchloſſen werden.
Ta die Geühr abhängig iſt von dem Preiſe, den der Ver-
leger ſeinem Blatte zu geben deliebt, ſo ergiebt ſich bei
billigen Zitungen eine unverhältnißmäßig geringe Gebühr, während
theuere Zeitungen und wiſſenſchaftliche Fachzeitſchriften mit hohen
Redaktionskoſten verhältnißmäßig bohe Gebühren zu zahlen haben.
Das iſt eine Kalamität für dieſe Zeitungen. Die Bemeſſung der Ge
bühren nach dem Preiſe der 3 beeinträchtigt die Poſtein
nahmen. Die Verwaltung muß darauf Bedacht nehmen, den Preis
der Zeitung als Werthmeſſer der Gebühren ganz und gar auszu-
ſcheiden. Für die Poſt kommt neben der Annahme der Beſtellung
und der Einziehung des Abonnements lediglich in Betracht: Wie
oft erſcheint die Zeitung und wie ſchwer iſt das zu befördernde Ge-
wicht der Zeitungen Daher iſt in Vorſchlag gebracht worden eine
einheitliche Jnkaſſogebühr und eine Gewichtsgebühr, damit die
Koſten wenigſtens ausreichen zur Deckung der Unkoſten. Die Ge-
vühr wird 7 o Pfg. für die Nummer betragen, und trotzdem
wird die Poſtverwaltung deswegen heftig angegriffen, odgleich
der Ertrag aus dem Briefverkehr ſehr viel größer iſt, als
der aus dem Zeitungsverkehr. Mit allerlei Schlagworten
wird die Vorlage der Poſtverwaltung bezeichnet als echſel
balg von den „Dresdener Nachrichten“, als Schwächung
der Konkurrenzfähigkeit des deutſchen Volkes vom „Berliner Tage-
dlatt“ von einem Frevel am deutſchen Kulturzuſtand und von ähn-
lichen Dingen ſprechen andere Zeitungen, die eine Kleinigkeit in Zu
kunft mehr bezahlen müſſen. Die „Vereinszeitung der Zeitungsoerleger“
dezeichnet die Voriage als die entartetſte Mißgeburt, die je erzeugt
wurde, und ſpricht davon, daß auf die Abgeordneten der Wahl
kreiſe eingewirlt werden müſſe die Abgeordneten, welche für die

mmten, müßten ihr Mandat niederlegen, beſonders
gen Richter, welcher ſich mit ſeinem Schildknappen Doktor

Vorlage
Herr

dem Grundſatze von Leiſtung und Gegenleiſtung.

Vorlage wohlwollend gegenüber.

MüllerSagan merkwürdigerweiſe einmal für die Vorlage ausgeſprochen
hätte. (Heiterkeit.) So etwas wird in deutſchen Blzttern gedruckt.
Etwas über 3000 Zeitungen werden vertheuert, aber davon 2231 oder
60 v. H. höchſtens um 40 Pfg. für das Jahr. Es wird auch be
hauptet, daß die Vorlage beſonders die ſozialdemokratiſche Preſſe
begünſtige. (Zuruf des Abg. Sin ger: Eine ſolche Vertheidigung iſt ja
gar nicht nöthig!) Die Feſtſtellung des Gewichts wird bemängelt; man hat
verlanat, daß die Zeitungen geſammelt und das Gewicht am Schluſſe
des Jahres feſtgeſtellt werden ſollte. Welche Häuſer müßte der
Reichstag zu dem Zwecke bewilligen! Die Poſttaxe ſoll geändert
werden bezüglich des Gewichts der Briefe und des Orts- und Nahe-
verkehrs. Das Porto ſoll ermäßigt werden für den Ortsverkehr und
den Naheverkehr es ſoll das Porto dafür auf die Hälfte des Portos
des Fernverkehrs herabgeſetzt werden. Die anderen Vorlagen der
Poſtverwaltung werden damit dekämpft, daß ſie angeblich dazu dienen,
die großen Städte und die Jnduſtriezentren auszupumpen. Daß der
kleine Verkehr erleichtert wird durch die Ueberſchüſſe, die der große
Verkehr ergiebt, iſt ja der Vorzug einer ſtaatlichen Verwaltung. Von
den Privatpoſtanſtalten hat die große Mehrheit der Be
völkerung keinen Nutzen. Wollte die Reichspoſt ihre Einnahmen und
Aus zabe lediglich balanziren, ſo würde ſie bald zum Schaden des
Volkes in eine Defizitwirthſchaft hineingerathen. Die Privatpoſtan-
ſtalten behaupten, daß ſie ohne den geſchloſſenen Brief nicht mehr
lebensfähig ſeien; durch die Ausdehnung des Poſtzwanges werde
ihnen ein Strick gedreht. Das iſt durchaus nicht der Fall. Auch die
Beſtimmungen über das Befördern poſtzwangpflichtier Gegenſtände
durch expreſſe Boten ſind falſch verſtanden. Es handelt ſich haupt
ſächlich um den Zeitungsverkehr. Es bleibt die Vorſchrift
beſtehen, daß innerhalb eines zweimeiligen Umkreiſes die Zeitungen
durch private Boten befördert werden können. Es b eibt alſo der
Verkehr z. B. für Berlin und ſeine Vororte beſtehen. Es machen
überhaupt von 5713 Zeitungen nur 103 von der Beförderung durch
expreſſe Boten Gebrauch. Bezüglich der Entſchädigungen der Privat
poſtanſtalten erkennen die verbündeten Regierungen einen recht-
lichen Anſpruch nicht an. Sie wollen aber auf Grund der vor
jährigen Verhandlungen einen Billigkeitsanſpruch zulaſſen.
Die Angeſtellten der Privatpoſten ſind meiſt auf kurze Kündigung
angeſtellt, haben alſo durchaus keine g ſicherte Lebensſtellung. Sie ſollen
entſprechend entſchädigt werden. Ueber die Uebernahme einer Anzahl
der Angeſtellten in den Dienſt der Reil spoſt kann ich noch nicht
ausdrückliche Erkiärungen abgeben. Ich gebe mich der Hoffnung hin,
daß es wohl möglich ſein werd, eine Einigung auf dieſem Gebiete zu
erzielen. (Weifall rechts.)

Abg. Marcour (Cir.): Die Reform bezüglich der Herauf-
ſetzung des Briefgewichts muß dein Reichskanzler überlaſſen bleiben,
weil ſonſt der Reichstag mit einer unerträglichen Fluth von
Petitionen überſchüttet werden wird. Die Ermäßigung der
Poſtanweiſungs Gebühr empfiehlt ſich bis zum Betrage von
zehn Mark. Einer Beſchränkung der Privatpoſten können
meine Freunde nur zuſtimmen, wenn eine volle Entſchädigung für
die Aufgabe wohlerworbener Rebte gewährt wird. Daß der Poſt
zeitungstarif reformirt werden ſoll, hat der Reichstag dringend ge
fordert. Der Poſtzeitungstarif entſpricht heute durchaus nicht mehr

Aber es iſt be
denklich, ganz mit dem Syſtem des alten Tarifs zu brechen es iſt
auch ein Unterſchied, ob eine große volitiſche Zeitung in 10 000
Exemplaren an 10 000 verſchiedenen Orten verbreitet wird, oder ob
ein Blatt von nur lokaler Bedeutung in Packeten von 100, 200
Exemplaren an einige hundert Poſtanſtalten verſendet wird. Be
ſonders bedenklich iſt aber die Beſtimmung über die Expreß-
boten, die auf ein Verbot hinauskommt. Namentlich die Kaufleute
legen auf eine ſchnelle Expedition großes Gewicht. In dieſem Beſtell-
dienſt befinden ſich zahlreiche Perſonen, die wegen körperlicher Ge
brechen u. ſ. w. nicht recht erwerbsfäh'g ſind. Die Frage hat auch
eine politiſche Bedeutung denn es wäre wöglich, daß durch das
Verbot der Expreßboten politiſcher Einfluß geübt wird, indem man
z. B. die Beförderung von Flugblättern, die einer Zeitung beiliegen,
verzögert.

Staatsſekretär v. Podbieleki: Bezüglich der exvreſſen
Boten iſt die Poſiverwaltung davon ausgegangen: Gleiches
Recht für Alle. Jch habe keine politiſche Verwaltung und
ich muß nach jeder Richtung Sorge dafür tragen, daß jede
Zeitung unter gleichen Verhältniſſen ihrem Gewerbe nachgehen kann.
Zweifellos werden die großen ſtarken Zeitungen ſehr viel leiwter mit
expreſſen Boten unter Benutzung der Eiſenbahn u. ſ. w. arbeiten
können, als die kleinen Provinzialzeitungen. Ich lann nicht finden,
daß die Bedenken des Vorredners vegründet ſind.

Abg. von Waldow Reitzenſtein (dk.): Meine Freunde ſtehen
im Allgemeinen der Vorlage ſympathiſch gegenürer,
ſind aber für eine Kommiſſionsberathung weil einzelne Ab-
änderungen nothwendig ſein werden. Wir ſind für die Er-
höhung des Brief ewichts; die Poavierfabrikanten ſind dann
nicht mehr gezwungen, minderwerthiges Papier herzuſtellen. Der Auf
hebung der Privatpoſten geben wir unſere Zuſtimmung ohne
Weiteres. Bezüglich der Fxpreßvoten ſind auch bei uns Bedenten
entuanden es wird ungemein ſchwierig ſein, feſtzuſtellen, ob Jemand
Zeitungen ſchmuggelt. Bezüglich der Entſchädigung der Angeſtellten
der Privatpoſten wird auch eine genauere Prüfung nothwendig ſein.
Eine Aenderung des Poſtzeitungstarifs war dringend geboten.
Das Zeitungsweſen hat ſich volluändig geändert, die Produktions
bedingungen der Zeitungen ſind viel leichtere geworden. De
vorgeſchlagene neue Tarif würde große Zeitungen erleichtern und für
kleinere und mittlere Zeitungen eine Mehrbelaſtung bringen. Eme
ſolche Wirkung würden wir bedauern, und dazu könnten wir die
Hand nicht bieten. Wir enthalten uns, im Plenum beſondere neue
Vorſchläge zu machen, und behalten uns das für die Kommiſſion
vor. Jch empfehle, die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
zu überweiſen.

Abg. Singer (Soz.) bemängelt, daß die Vorlage die Herauf-
ſetzung des Briefgewichts, die Ausdehnung des Poſtregals und die
Aufhebung der Privatpoſtanſtalten mit einander verkuppele, um den
etwaigen Ausfall an Einnah nen durch die Ausdenung des Regals
wieder wett zu machen. Die Sozialdemokraten ſind nicht grund-
ſätzliche Gegner der Ausdehnung des Poſtmonopols, obgleich ein
Monopol zur Stärkung der Macht der Regierung dienen kann
unſere Abſſimmung wird davon abhängen, wie die Entſchädigung
für die Angeſtellten der Prioaipoſten aus ällt. Der heutige Zeitungs
tarif muß geändert werden, denn er konmt einer Kategorie von
Zeitungen zu gute, die nicht dasjenige erfüllen, was man von einer
Zeitung erwartet, die nur durch Linnoncen und Reklame Geld zu ver
dienen ſuchen, die ſich „Generalanzeiger“ und äbniich nennen, die man
aber eher als „Skandalan:eiger“ bezeichnen könnte.

Staatsſekretär von Podbielski: Jch lege kein Gewicht
darauf, ob die Entſchädigung auf einmal oder in Raten gezahlt wird.
Der Abg. Singer handelt nicht ganz logiſch, wenn er mir räth,
die Privatbeförderunzsanſtalten zu vekämpfen reſp. ſie außer Gefert
zu ſetzen. Was würde dann geſchehen Die geſammten Unter
beamten würden ſubſitenzlos werden. Sie ſehen, wohin die Mittel
führen würden, während gerade die Freunde des Abgeordneten
Singer dafür eintreten müſſen, daß die Leute nicht durch einen
ſolchen Kampf auf die Straße geworfen werden. Auch ich ſtehe
auf dem Standpunkt, daß eine Verkehrserleichterung eine Ver-
kehrsſteigerung und eine Erhöhung der Einnahmen mit ſich bringen
wird. Jn der Zwiſchenzeit aber werden wir manchmal mit gewiſſen
Mindereinnahmen zu rechnen baben. Die ſteigenden Einnahmen
bieten uns aber wieder die Möglichkeit, dieſe Verbilligungen für
weitere Kreiſe einzuführen, denn der Vorſchlag des Abg. Singer,
lediglich auf die Sätze der ietigen Privatbeförderungsanſtalien zurück
zukommen, würde nur eine Erleichterung für die großen Städte ſein
und nicht für das platte Land, und ich meine, die Tarifermäßigung
müßte auch für das ganze Land eingeführt werden. Dieſes Ziel muß
nach meiner Anſicht Schritt für Schritt erreicht werden. Zweifellos
werden wir das ſicher erreichen mit ſieigenden Einnahmen Tarif-
ermäßigungen werden bei den verbündeten Regierungen immer auf
Schwierigkeiten ſtoßen, wenn wir mit fallenden Einnahmen zu rechnen
haben.

Meine politiſchenAbg. Haſſe (ul.): eunde ſtehen derBezüglich der Behandlung

der Privatvoſtanſtalten ſind manche Bedenken des Vorſahr
beſeitigt. Für die geſchloſſenen Briefe und für die Poſtkarten wolle
wir das Poſtregal ausdehnen, tragen aber Bedenken bezüglich d
Druckſachen und der Waarenproben. Die ermäßigten Portoſätze fü
den Orts und Nahverkehr ſollten geſetzlich feſtgelegt werden. D.
für die Anſtalten ausgeſetzten Entſchädigungen reichen aus, nicht aber di
für die Angeſtellten. Auch demZeitungstarif ſtehen wir wohlwollend gegen
über, obwohl wir die Befürchtung der Papierfabrikanten und der kleinen
Zeitungsverleger theilen. Man ſollte die Berechnung der Gebührey
nach dem Abopnementsbetrag nicht ganz ausſchließen. Bezüglich da
beſonderen Boten ſollte man den zweimeiligen Umkreis auf 30 Kilo
meter erweitern. Die Sortimentsbuchhändler fürchten, daß die Von
ſchriften des ZeitungsTarifs auch auf die Zeitſchriften nicht politiſche
Tendenz Anwendung finden. Redner beantragt, die Vorlage de
Budzet Kommiſſion, nicht einer beſonderen Kommiſſion zu üben
weiſen.

Staatsſekretär v. Podbielski Jch habe auch in dieſem Jahre
in der Budgetkommiſſion meine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, in
nächſten Jahre über das Beſtellgeld in Erörterungen zu treten. G
iſt aver unmöglich, ſchon jetzt, nachdem wir eine angeſtrengte der
Vorbereitung dieſer Vorlage hinter uns haben, die Frage des Vetitellgeldez
mit der Tariffrage zu verquicken. Was die Frage der Expreßboten
anbetrifft, ſo handelt es ſich dabei thatſächlich gar nicht um materielle
Vortheile; es kommen nur 29-30 000 Mk. dabei heraus. Unſer
Behreben war nur darauf gerichtet, gleiches Recht zu ſchaffen, damit
nicht die größeren Zeitungen das Uebergewicht bekommen und die
kleinere Provinzialpreſſe todtmachen. Politiſche und finanzielſe
Rückſichten liegen uns fern.

Abg. Graf Bernſtorff-Lauenburg (Rp.) verweiſt darauf, daß
durch Verfügung des Reichskanzlers die Ermätßzigung der Poſtanweiſungs-
gebühr eingetreten iſt wäre die Taxe geſetzlich feſtgelegt, ſo würden
ſolche Ermäßigungen nicht ſo leicht durchgeführt werden können. Deshald
ſollte man die Tixe nicht geſetzlich feſtlegen. Die Entſchädigung
der Privatanſtalten und ihrer Angeſtellten beruht auf einem Wunſche
des Reichstages. Ich möchte aber bitien, daß nicht die Entſchädigung
in Raten gezahlt wird, ſondern auf einmal, daß ferner den Ange
ſtellien der Uebertritt in den Reichspoſtdienſt möglichſt erleichtert wird.
Für die Aufhebung der Privatpoſten iſt die Ausdehnung des
5 Pfennig Tarifs auf Berlin eine erhebliche Gegenleiſtung. Redner
empfiehlt die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern.

Dar 'uf wird nach 5/, Uhr die weitere Berathung bis Donners:
tag 1 Uhr vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Der Dreyfushandel. Déséroulsde.
Der „Figaro“ veröffentlicht heute den Anfang der Aus-

ſagen des Generals Gonſe vom 12. und 13. Dezember
1898 und 21. und 24. Januar 1899. m 12. Dezember erklärte
Gonſe, daß er im September 1894, als er Unterchef des General
ſtabes war, vom Oberſt Sandherr ein Bordereau erhielt, welches
in die Hände Henry's gelangt war. Das Bordereau war in
Stücken eingeliefert und von Henry mit Hilfe mehrerer
Offiziere wiederhergeſtellt worden. Man ſtellte über das Bordere au
eine lange und genaue Unterſuchung an, die Schriftprüfungen lenkten
den Verdacht auf Dreyfus. Gon'ſe gab dann techniſche Auseinander-
ſetzunzen bezüglich der im Bordereau erwähnten Stücke, von
weichen die meiſten nur durch einen Generalſtabsoffizier, welcher
die näheren Thätigkeiten der einzelnen Bureaus kfannte, ver-
rathen ſein konnten. Gonſe ſtellte beſonders feſt, daß die
Schriftſtücke über das Geſchütz 120 und die hndrauliſche
Bremſe nur durch Dreyfus weitergegeben ſein konnten. Bezüglich
der Frage über die Vorlegung geheimer Schriftſtücke im Kriegsgericht
von 1894 verweigerte Gonſe die Ausſage. Er erklärte weiter, er habe
von dem Geſtändniſſe des Dreyfas am Abend nach der Degradation
auf indirektem Wege gehört. Am folgenden Tage ſei LebrunRenault
zum Kriegsminiſter geführt worden. Lebrun-Renault habe ſein
Erklärungen wiederholt und gleich ſeitig einen Brief an den
Chef des Generalſtabs gerichtet. Gonſe ſchließt ſeine Ausſagen über
das Geſtändniß des Dreyfus mit der Behauptung, daß Dreyfus ein
balbes, aus überlegten Auslaſſungen und Lügen zuſammengeſetztes
Geſtändniß gemabt habe. Auf eine Frage des Präſidenten erklärt
Gonſe, über dieſen Zwiſchenfall ein Protokoll nicht aufgenommen zu
haben, weil man die Angelegenheit als völlig abgeſchloſſen betrachtet habe. Picquart habe ihn am
3. September 1896 aufgeſucht. Gonſe habe ihm vorgeworfen,
daß er ihm die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung verborgen und beab.
ſichtigt habe, ihn in die ſehr ernſte Angelegenheit zu verwickeln
Picquart habe niemals geſagt, daß die von Henry herrührenden
Stücke eine Fälſchung ſeien. General Gonſe führte weiter aus, daß
du Paty de Clam in der Anpelegenheit Eſterhazy's vollſtändig
auf eigene Fauſt gehandelt habe, ſo daß deſſen Behaup'ung, er habe
ſich von Gründen höherer Art leiten laſſen, durchaus unverſtändlich
ſei. Von angeblichen Beziehungen Eſterhazy's zu Sandherr und über
eine Verwendung Eſterhazy's im Spionagedienſt habe er niemals
etwas gewußt. Auch ſeien in den Akten des Nachrichtenbureaus
keiner ei Angaben oder Verrechnungen enthalten, welche auf eine
derartige Verwendung Eſterhazy's ſchließen ließen.

Wie das „Journal“ wiſſen will, beabſichtigte Frau Dreyfus
einen neuen Antrag auf Annullirung des Prozeſſes
re einzureichen, da der erſte Antrag unbeantwortet ge

ieben ſei.Der Kaffationshof iſt geſtern nicht zuſammengetreten
Der Unterſuchungsrichter Pasques verhörte geſtern noch-
mals Dérouſède und Habert. Beide erklärten, daß ſie von ihren
jrüoeren Ausſagen nichts zarücknehmen, denſelben auch nichts hinzu
zufügen hätten. In Folge deſſen wurde die Unterſuchung endgültig
aogeſchloſſen. Pasques wird d'e Akten nunmehr der Staatsanwalt:
ſchaft übergeben, damit dieſe über die weitere Verfolgung der Sach
ihre Entſcheidung trifft.

Jtalien.
König Humbert und Königin Margherita

paares in Sardinien Kundgebungen zu veranſtalten. Durch dierelben
Briefe wurde die Polizei auf zwei andere Sozialiſten
aufmerkſam gemacht. die auch ſofort verhaftet wurden.
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Es ſind dies der i Romolo Garbali, Redakteur
des ſozialdemokratiſchen Blattes „La Volontà“ (Der Wille), und der
37jähr. Erneſto Puglighedda, ehemaliger Sekretär des Abgeordneten
Serra; beide ſtammen aus ſehr angeſehenen ſardiniſchen Familien.
Die Behörden ſchreiten nunmehr zu weiteren genauen Unterſüchungen
vor; man glaubt aber im Allgemeinen, daß es ſich nicht um ein
Attentat, ſondern wirklich nur um eine Parteikundgebung handelt.

Spanien.
Verſchiedenes.

Die an Spanien von der Union zu leiſtenden zwanzig
Millionen ſollen auf NewYork gezahlt werden. Präſident Mac
Kinley erließ eine Kundgebung, in welcher der Wortlaut des ſpaniſch
amerikaniſchen Friedensvertrages und die Thatſache der erfolgten
Auswechs ung der Friedensurkunden zur Kenntniß gebracht wird.

Der Kriegsminiſter General Polavieja beſetzte die wichtigen
Punkte der Provinz Valencia und Katalonien mit ſtarken Truppen
abtheilungen und verſtärkte die Garniſonen mehrerer Orte. Der
Srakee „Venadito“ ankert zur Uederwachung der Küſte bei Los

aſajes.
General March, welcher einen beleidigenden Brief an den

Kriegsminiſter General Polavieja gerichtet hatte, wurde zur Haft
gebracht.

Südamerika.
Auf der Flucht.

Wie aus Lima gemeldet wird, baben ſich der Präſident Alonzo
5 bolivianiſchen Miniſter auf der Flucht nach Antofagaſta

Gricrcheuland.
Das Kabinet

hat nunmehr ſeine Entlaſſung gegeben; der König hat
beſchloſſen, Theotokis mit der Bildung eines neuen Kabinets zu
beauftragen.

Oſtaſien
Engliſch-chineſiſcher Zwiſchenfall.

Der „Daily Mail“ wird aus Hongkong gemeldet,
daß der engliſche Mikitärattachee bei der Geſandt-
ſchaft in Peking am Sonntag in Macago verhaftet
wurde, weil er ſich weigerte, beim Vorüberzuge einer Prozeſſion
das Haupt zu entblößen. Der engliſche Konſul erreichle die
Freilaſſung des Attachees.

Telegramime.
Berlin, 13. April. Jm Abgeordnetenhauſe haben geſtern

die Fraktionen getagt betr. der Kanalvorlage. Die Konſer-
vativen haben ihre Berathungen noch nicht beendet. Die
Nationalliberalen erkennen die vorgeſchlagenen Grund-
gedanken für richtig an, halten ſich aber neutral. Das Centrum
iſt getheilter Meinung der Weſten iſt für die Legung eines
Kanals, hingegen der Oſten, beſonde. s Schleſien, ſtimmt da
gegen. Die Frei-Konſervativen haben ſich größtentheils
gegen die Vorlage geäußert.

Dresden, 13. April. Die Feſtlichkeiten zur 50jährigen
Feier der „Erſtürmung der Düppeler Schanzen“ nahmen heute
ihren Anfang. An der Feier betheiligten ſich ungefähr
800 Veteranen im Alter von 72- 85 Jahren. Die Feſtlichkeit
begann mit einem Gottesdienſt in der Frauenkirche, doch zuvor
legte eine Deputation zu Ehren der Verſtorbenen einen Lorbeer
kranz an der Siegesſäule nieder.

Aus Nah und Fern.,
in Mekka. Aus Mekka werden 26 Peſterkrankungen

gemeldet.
Eine alte engliſche Bombe, die bei Baggerarbeiten in der

Bucht von Sebaſtopol zu Tage gefördert wurde, explo
dirte an Bord des Baggerſchiffes ein Mann wurde getödtet und
mehrere verwundet.

Kalender. Jn Rußland ſoll endlich der julian iſche
Kalender ab geſchafft werden. Die erſten Schritte ſind bierzu
kürzlich von der kaiſerlich aſtronomiſchen Geſellſchaft in Petersburg
unternommen worden. Das Verkehrsminiſterium hat der Regierung
den Vorſchlag unterbreitet, einen allmählichen Ausgleich durch Aus-
ſchaltung der Schaittage im Zeitraum von 1900 1948 zu erzielen.
Der Antrag wird mit der Wichtigkeit, die der Termin im inter
nationalen Handel ſpielt, begründet.

Exploſion. Man berichtet aus Ackjermann (Beſſarabien) Jn
der hieſigen fiskaliſchen Spiritustektiſikation erfolgte ge ſern eine
wahrſcheinlich durch einen in Spiritus gefallenen F.uerfunken verur
ſachte Exploſion. Sechs Perſonen wurden getödtet,
neun verletzt. Die Gebäude wurden zerſtört.

Kabel durch den Stillen Ozean. Die kanadiſche Regierung
beſchloß, beim Perlament die Ermächtigung nachzuſuchen, zu ge
meinſamem Vorgehen mit England in Auſtralien behufs Herſtellung
eines Kabels durch den Stillen Ozean.

Streik in Belgien. Man meldet aus Seraing, Mittwoch, den
12. April: Dreitauſend Grubenarbeiter ſind in den Auſtand getreten
und verlangen eine 15 prozentige Lohnerhöhung. Man beuürchtet,
daß der Ausſtand ſich auf den ganzen Lütricher Grubenbezirk aus
dehnen wird.

Die Univerſität Dorpat iſt auf Verfügung des dortigen
Kurators geſchloſſen ebenſo wie das Polytechnikum in Riga.
Sämmtliche Studenten ſind exmatrikulirt und baben bis zum
12. April neue Anmeldungen einzureichen, die der eingehendſten
Prüfung unterzogen werden.

Eine engliſche —Strafexpedition iſt nach der Stadt Benin
(Weſtafrika) gegen Ologoboſheri abgeſandt, der im Jahre 1897 die

etzelei in Benin angeſtiftet hat.
Von der Königin der Velgier. Die von ihrer Krankheit

wiederhergeſtellte Königin von Belgien wird ſich in der nächſten Zeit
zur Erholung nach Südfrankreich vegeben.

Wetterſturz in Tirol. In Trient erfolgte in der verfloſſenen
Nacht ein Wetterſturz mit Gewitter und ſtarkem Schneefall. Die
Umgebung Trients bietet heute ein vollſtändig winterliches Bild dar.

Unruhen im Libanon. Die Druſen in Hauran (Libanon)
verweigern die Steuern. Die Regierung ſieht aber von Zwangs-
maßregeln ab, weil die Bevölkerung droht, Widerſtand bis zum
Aeußerſten zu leiſten.

„Los von Rom“. Jn den Grazer Buchhandlungen
wurden ſämmtliche Anſihtskarten mit dem Bildniß
Grillparzers und dem Text: „Der Katholizismus iſt
an Allem ſſchuld“ konfiszirt.

Heer und Marine.

Der General der Infanterie und Generaladjutant weiland
ſtaiſer Wilhelms J., Hugo von Obernitz, einer der letzten noch
lebenden W aus dem Kriege 1870/71, wird am 16. ds. Mts.
7 ver am Rhein ſtill und zurückgezogen ſeinen 80. Geburts-

g feiern.
Generaloberſt Graf Walderſee hat ſich mit ſeiner durch das

Hinſcheiden und die vorausgegangene lange Krankheit ihrer Mutter
ſehr angegriffenen Gemahlin an die oberitalieniſchen Seen begeben.
Das gräſtiche Paar wird dort in aller Zurückgezogenheit am 14. d. M
den Tag ſeiner ſilbernen Hochzeit begehen.

err Oberförſier Rudolph wird zum 1. Juli nach Neu
uppin verſetzt.

S Onuerfurt, 12. April. (Verſchiedenes.) Die beim
bieſigen Poſtamt anzeſtellten Poſtaſſiſtenten Kaltmann und Obenaus,
find zu Ober-Poſtaſſiſtenten ernannt worden. Aus unſerer Stadt
haben ſich heute 56 junge Leute geſtellt. Da on ſind 24 zum
Militärdienſt ausgehoben worden. Kurz nach ſeiner Stellung wurde
der Bäckergeſelle Tröbſtein aus Oberfarnſtadt in das hieſige Amts-
gerichtsgefängniß gebracht. Derſelbe iſt verdächlig, in
Weimar einen Diebſtahl ausgeführt zu haben. Geſtern iſt der
neue Rektor der Kloſterſchule in Roßleben, Prof. Dr. Sorof,
im Beiſein des Lehrerkollegiums durch den Obverpräſidenten Staats
miniſter von Bötticher aus Magdeburg und den Ecbadminiſtrator
Overkammerherrn von Wigtzleben feier ichſt in ſein Amt eingeführt
worden.

Arnſtadt, 12. Avril. (Waſſerleitung. Gewitter.)
Der Bau einer Hochdruckwaſſerleitung, über welchen
ſeit einer Reihe von Jahren verhandelt worden iſt wurde
geſtern vom Gemeinderathe in der Majorität endgiltig be
ſchloſſen und zwar nach dem Projekte des Jngenieurs
Mannes aus Weimar und unter Be.rückſichtigung der Abände-
rungsvorſchläge des Jngenieurs Giebeler in Berlin. Der Bau ſoll
450 000 Mk. koſten. Das Waſſer ſoll durch ein Pumpwerk aus einer
Quelle in ein Baſſin auf die Alteburg gehoben und von da der
Stadt zugeführt werden. Heute Nachmittag herrſchte hier ein
hbeftiges Schneetreiben, auch donnerte es mehrmals. Auf dem
Thuringer Walde ſchneite es geern anhaltend.

W. Eiſenach, 12. April. (Kolonial- und Marine-
ausſtellung. Evangeliſcher Bund.) Mit Unterſtützung des Reichsmarineamtes und des kolonial wirthſchaftlichen
Komitees veranſtaltet die hieſige Abtheilung der deutſchen Kolonial
geſellſchaft hier eine Kolonial- and Marineaus'tellung, welche von
Ende Juni bis Ende Auguſt dem Publikum geöffnet ſein wird.
Der Centra vo ſtand des Evangeliſchen Bundes tagt ſeit geſtern
Morgen im Hotel Rautenkranz hierſelbſt. Die Verhandlungen be-
treff'n innere und äußere Fragen.

W. Coburg, 12. April. (Seinen Bruder erſtochen.
Denkmalfür Herzog Ernſt II.) Jn dem eine valbe Stunde
von hier entfernten Tiedmannsdorf erſtach in der vergangenen Nacht
der 29 Jahre alte Korbmacher Karl Groſch im Streite ſeinen
jüngeren Bruder Johann, Der Mörder wurde verhaftet. Geſtern
Nachmittag um 3 Uhr traf das nach dem Modell des P ofeſſors
Everlein in Berlin in Bronze gegoſſene Reiterſtandbild des
Herzogs Ernſt II. hier ein. Das Standbvild hat ein
Gewicht von 7850 Kilogramm (157 Centnern). Jn den nächſten
Tagen werden die Monteure eintreffen, und dann wird mit der Auf-
ſtellung des Denkmals beronnen werden. Der Tag der Denkmals-
enthüllung wird wahrſcheinlich der 3. Mai ſein.

W. Gotha, 12. April. (Der Herzog von Connaught)
wird am 20. d. M. zu längerem Beſuch hier eintreffen. t

(5) Dresden, 12. Avril. (Militäriſches. Karbol
ſtatt Medizin.) Mit Genehmigung des Königs kommt dieBeſtimmung der Garniſon Dienſtvorſchrift, wonach in Sachſen
Schild wachen auch vor dem vortragenden juriſtiſchen Ra'he
des Kriegsmini eriums, vor den Auditeuren und vor denjenigen Be-
amten der Militärverwaltung, welche an Offiziersaozeichen kenntlich
ſind, zu präſentiren havben, in Wegfall. Schwer
wurde ein allerdiigs kaum begreifliches Verſehen in der
Familie eines hieſigen Zahnarztes beſtraft. Das fünf
jihrige Töchterchen war erkrankt und hatte Medizin
verordnet bekommen. Infolge der Verwechslung zweier ſich ähnelnder
Flaſchen gab man dem Kinde ſtatt eines Löffels Medizin
Karbolſäure. Sofort merkten die unglückichen Eitern den ver
hängnißvollen Mißzrif und ließen das Kind unverzüglich nach der
Diakoniſſenanſtalt verbringen. Dasſelbe war indeſſen innerlich ſo
furchtbar verbranat, daß es in wenigen Stunden ſtarb.

Zittau, 12. April. (Bismarck-Denkmal.) Auch die
Stadt Ziitau ſchickt ſich an, dem Fürſten Bismarck in dankbarer
Erinnerung ein Denkmal zu errichten. Die Mittel für die
Ausführung ſind bereits von einer Reihe patriotiſch geſinnter
Bürger der Stadt aufgebracht worden. Mit der Herſtellung des
Stanobildes iſt ein junger Leipziger Bildhauer, Paul Hüttig, betraut
worden, der bereits durch eine Reihe künſtleriſcher Schöpfungen bekannt
und ſeit einigen Jahren in Berlin anſäſſig iſt. Die Figur des
eiſernen Kanzlers erhebt ſich in Höhe von etwa drei Metern
auf granitnem Sockel, deſſen Seiten von bronzenen Eichen
umgürtet werden. Die charakteriſtiſche Geſtalt des
großen Kanzlers ohne theatraliſche Poſen zur Darſtellung
zu bringen, iſt dem Künſtler auf das Beſte gelungen. Fürſt Herbert
Bismarck, der Gelegenheit hatte, das Modell des Standbildes im
Atelier des Künſtleis in Berlin zu ſehen, bevor es nach Zittau ge
ſchafft wurde, hat ſich gerade über dieſe Auffaſſung der Perſönlichkeit
ſeines Vaters in ſehr anerkennender Weiſe ausgeſprochen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 14. April Wolkig, theils heiter, kühl, vielfach
Nachtfroſt.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
t Fall. Wuchs

Halle 12. April 1,84 13. April 2,02) 0,18Trotha 1,84 2,20 0,36*Alsleben 11. April 1,42 12. April 1,451 0,03
*Calbe, Obp. 1,48 1,50 0,02do. Untp. 3 0,52 v 0,60 0,08

Unſtrut.
Straußfurt 11. April 0,95 12. April 1,65] 0,70

Moldan.
Budweis 10. April 0,2811. April 0,18 9,10
Prag 0,10 v 0,10]Havel.
*Brandenburg 11. April 12. April
Obervpegel 2,12 a 2,12

RNathenow

Oberpegel 1,68 1,66 0,02Unterpegel 1,34 t 1,34*Havelberg 2,12 2,14 0,02Elbe.
Pardubitz 10. April 0,13 11. April 0,15) 0,02Brandeis

Melnik 0,02 e 9,50 0,02Leitmeritz 0,00 z 0,02 0,02Außig 0,37 0,37Dresden 11. Äpril I 12. Äpril 100 0,01
Torgau 0,92 v 0.98 0,06Wittenberg 1,40 1,54 0,14
*Barby 1,10 1,19 009Magdeburg 1,12 1,18 0,06*Tangermünde 1,58 1.64 0,06*Wittenberge 1,39 1.40 0,01ömitz e ös7 6002

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit dentiüicher QuellenAngabe geſtattet.

S 7 12. April. (Waſſerſtand. Verſetzung)
nW rut t Le heute Morgen um reichlich 5 m geßiegen.

Besdachteti in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

deſſa e 7 e

Börſen- und Handelstheil.
Markktberichte.

Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
12. April 1869.

a) jürinländiſtches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 154 130 138 132-136 126 138
Mittelmark, Prignitz 150--151 136 138 138 140 133 150
Neumark 154 160 140 131 144 142Lauſitz 156 136 140 136 150 136 140Magdeburg 145-- 160 137--150 150--175 140--168
Altmark 150 155 135--140 140--145 135 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--157 138--148 140 160 140 155

do. weſtl. d. Mulde 148 155 140 145 150 1790 138 150
Erfurt 145 158 1432-154 150 175 135 159
Stettin (Bezirk) 156 138--140 130 134 28
Stolp (Platz) 162 133 123Anklam (Platz) 150 132 130 127Danzig 161--162 134-135 122 28 130Thorn 153 160 124136 134--136 125--131
Königsberg i. Pr. 132--137 125 20 129151 155 131-140 1211233 134

142--159 129- 139 125 145 121 128
155 160 135-- 140 137 142 112 120
153--161 132 140 126136 114124
159 164 136--139 131--140 120 126

Allenſtein
Breslau
Neuſtadt (Oberſchl.)
Glatz
Schönau (Ktzb.)

Lüben 152--160 130--138 132 140 120 128
Poſen 150 160 127--133 123 138 122 127
Bromberg 155 130 132 2 eKrotoſchin 152 155 128 130 125--130 123 124
Filehne e 130 128 140Kiel 150 152 130 147 140--150 130 140Hadersleben 140 150 127--132 120--140 120 123
Oldenourg 150 140 130 130Marne 148--150 150 152 130 132 144--148
Kaſſel 152 145 S 159Nach privater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 155 14i 1443Stettnn 156 139 134 128Königsberg i. Pr. 1378 S 134Breslau 159 139 145 128Poſen 160 133 138 127Neuß 163 140 S 142Mannheim 1673 153 a 153Hamburg 1538 143 S 141eo) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 12. April am 11. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts. 175,65 A. 178,20

TChicago Mai 71 166,40 168,55Lwerpool do. S u. 5 d. 165,80 165,75Deſfa lofo 87 Kop. 164,00 163,15Riga e 94 Kov. 169,75 169,75In Paris April 20,85 Fres. 169,00 170,50Von Amſterdam nach Köln. bl. fl.
„Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 156,49 158,75

153.35 15385

Riga x 382 155,00 155,10Amſterdam nach Könn Mai 137 hl. fl. 151,25 151,25
Magdeburg, 12. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel 5,0 Ac, Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die
50 kg ausſch. ießlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf
mehlfutter 3,20 die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

2

Viehmärkte.
Magdeburg, 11. Aprii. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 143 Rinder einſchl. 26 Bullen, 168
Kälber, 192 Schafvieh 2c., 920 Schwe:ine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3234 b. june,
fleiſchige 30--32 e. mäßig bis gut genährte 28-—30 d. gering
genährte 25--289 Bullen: a. vollfleiſchige 28—-30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 c. gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kähe
26--28 e. ausgemäſtete Kühe 24--26 d. mäßig genährte
2223 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt

b. mittlere 42--46 e. geringe 35--41 d. ältere,
ering genährte 30--36 Schafe: a. Maſt ämmer und jüngere
aſthammel 26--28 b. ältere Maſthammel 23 -26 e. mäßig

genährte 20--23 A. Schweine a. vollfleiſchine 50--51
b. fleiſchige 49--50 AC, c. gering entwickelte 47--48 d. Sauen
und Eber 42--45 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stkück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Taa.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 6 Rinder, 65 Schafe, 15 Schweine.

Verlin, 12. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amitlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 446 Rinder,
2355 Kälber, 893 Schafe, 11404 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Ped. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
49--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla vtwertys fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genäyrte 48--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vofleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50-52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und veſte Saugkälber 73--75 b. mittlere Mankälber und
gute Saugkälber 68--72; c. geringe Saugfälber 64—66; d. älteregering genährte Kälber (Freſſe 47--50. Schafe: 3. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 54-56; b. ältere Maſthammel 48--52
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-46; 4. Hol-
ſteiner Nieder ingsſchafe fenlen. Schweine Vian zah te für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraavzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jahr
alt, 47--48; v. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 46- 47; ä. geringentwickelte 43--45; o. Sauen 41- 45. Verlauf und Tendenz: Die
Rinder wurden, bis auf 10 Stück nicht paſſende Waare, glatt aus
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
fanden etwa zwei Drittel des Auftriebs Abſatz. Der Schweinemark
verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt.

Hamburg, 11. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſ e Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1254 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1088 Stück,
Mecklenburg 131 Stück, SchleswigHolſtein 35 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84-90 I. Qual. 75 80
ual. 66 -71 III. Qual. 59 64 Geringſten ar A. Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war

eppend.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. April. Weizen loco matt, holſiein loco neuer
154--156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142--
147 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 100. Gerſte ruhig.

Wien, 12. April. Weizen per Frühjahr 9,04 Gd., 9,05 Br.,pr. MaiJuni 8,74 Gd., 8,75 r Roggen per Frühjahr 7,73 Gd.



7,75 Vr., Mais per MaiJuni 4,76 Gd., 4,77 Br., Hafer
per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br

Peſt, 12. April. Weizen loco matt, per April 9,07 Gd.,
9,08 Br., pr. Mai 8,78 Gd., 8,79 Br., pr. Oktober 8,20 Gd.,
8,21 Br. Roggen vr. April 7,33 Gd. 7,36 Br. Hafer per
Äpril 5,73 Gd., 5.76 Br. Mais vr. Mai 4,45 Gd., 4,47 Br.

Paris, 12. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per April 20.90, pr. 21.10, pr. Mai 21.10, per Mai

20.85. Roggen ruhig, pr. April 13,90, pr. Sept. Dez.

Paris, 12. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
April 20,85, pr. Mai 21.10, ver MaiAug. 20.90, pr. Sept.Dez.
20,45. Roggen ruhig, per April 13.90, per Sept.Dez. 13.25.

Antwerpen, II. April. Weizen behpt. Roggen ruhig.
Hafer bebpt. Gerſte ruhig. 3

Amſterdam, 12. April. Weizen auf Termine flau do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Mai 136, per Oktbr. 123.

London, 12. April. An der Küſte 4 Weizenladung angeboten.
New-York, 12. April. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 83!/, per Mai 771 per Juli 76/5, pr. Sept. 74
pr. Oktober Mais pr. Mai 397/,, pr. Juli 40 per September

Mehl 2,75, Getreidefracht 1.
Chicago, 12. April. (Telegr.) Weizen per Mai 72

per Juli 72* Mais per Mai 342
Zucker.

Hamburg, 12. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. April 10,724, pr. Mai 10,62, pr. Juli 10,72, pr. Auguſt 10,90,
pr. Okt. 9,87, pr. Dzbr. 9,72. Stetig.

London, 12. April. 96 Proz. Javazucker loco 11“/, ſtetig,
Rüben- Rohzucker loco 10 Sh. 71 d. ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Mai 28.75, Septbr. 29.75 G., Dezbr. 30.25 G., März
31,90 G., Alles Geld.

Hamburg, 12. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 28.75 G., Septbr. 29.75 G., Dezbr. 30.25 G.
März 31.00 G.

Havre, 12. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 3,000 Sack, Santos 9,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 12. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos April 34.25, Mai 34.75. Septbr. 35.75. Tendenz Behauptet.

Anmſterdam, 12. April. Java-Kaffee good ordinary 271.
Petroleum.

Bremen, 12. April. Petroleum. Faß zollfrei.
white loco 6.30 Br.

Standard

Hamburg, 12. April. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.35 Br.

Antwerpen, 12. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type

weiß loco 181, bez. u. Br., per April 184 Br., Mai 184 Br.,
Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhaufſen, 12. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 12. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.10 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 12. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver April 56.30 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per April 37.00 Br.

Stettin, 12. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 37.60 G.

S 12. April. Spiritus abgeſchw. April 187/, G.,
ai 18 G., Mai Juni 1 G., Juni Juli

Paris, 12. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
April 45.50 G., Mai 43.50, Mai Auguſt 43.25. G., September-
Dezbr. 39,50 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 12. April. Rüböl r ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 12. April. Räböl loco 52.50, April 50,30.
Paris, 12. April. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. April 48.25,

Mai 48,50, Mai- Auguſt 48.75. Sept.-Dzbr. 50.00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 11.. April. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch

e

Avril
185/3

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12. April. (Amtiich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,25 Mk., Kartoffelmehl 20,25 Mk., feuchte Stärke 10, O Mk.

Nordhauſen, 11. April. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 11. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 19 Mk., Liefer. MaiJuni 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. Mai Juni 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 1927,—20 Mk., SuperiorMehl 20/
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 11. April. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,09 Mk., Speiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 11. April. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 28 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 281 Mk.,
div. Marken 28--281 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

n Rothzungen 32 Pfg., Zander 60 Pfg., S
gebe 38 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große7 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 18 Pfg. ſt rothfl. Pfg.,
Silberlachs 145 Pfg. Lech Pfg Fiußhechte 55 Pfg.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 275 Pfg., Cabliau, große
11 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.Nordhauſen, 11. April. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 12. April. Kammzug Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per April 4,62 Mk., per Mai 4,65 Mk., per
Juni 4,65 Mk., per Juli 4,65 Mk., per Auguſt 4,67 Mk.,
per September 4,70 Mk., per Oktober 4,70 Mk., per November
4,70 Mk., per Dezember 470 Mk., ver Januar 470 Mk.,
ver Februar 4,70 Mk. per März 4,70 Mk. Umſatz 120 000 Kilo
gramm. Tendenz Ruhig.
FBremen, 12. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 12. April. (Schluß Bericht Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per AprilMai 3 Käufervreis, Per Sept.Okt. 32 Käufervpreis,

MaiJuni 3 W Verk.-Preis,, Okt.Nov. 3 W Käuferpreis,
„Juni-Juli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Verk.Preis,

Juli-Auguſt 32 Verk.-Preis, 312 Verk.-P.eis,
Aug-. Sept. 32 Käuferpreis, Jan. Febr. 319 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 12. April. Bancazinn 67
London, 12. April. Silber 27716 Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl., per 3 Monate 71 Lſtrl,, Blei ſpan. 148 Lſtrl., engl.
147/, Lſtrl., Zinn 112 Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.Glasgow, 12. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixey

numbers warrants 54 sh. d.
Düngemittel.

Hamburg, 11. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,65 Mk.

Rio de Janeiro, 11. April. Wechſel auf London 7.
Buenos Ayres, 11. April. Goldagio 127.0.

J J J -Z7--,„, Z„=„ -Z=R„-J” J “-„J J
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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an äierhih en en e e e e wer (errne 96 b. 190 2 m w n. Anthr.-Kohlen. 2 24. 9 erkz. aſchau r1890 unk. b. 1900 4 100,506 Rhein.Naſſauiſche Bergbau (Zimmermann) 12 1198,006 PragDux Gold h1899 unverloosbar 4 103,106 Dividende 1897 18098 Rhein. Stahl Lit. C. 15,, 15, 21497 Cröuw. Papierfabrik (1897) 259
„Comm.Obl. 188791 e 96506 Aachen Maſtricht. 119,0063. G Stadtberger Hütte S6! a 6 159,00 do. Schuldverſchr. 4 S u1896unt. b. 1960 32 97,40 G Crefelder. 4 4* 110,256 Wurm-Revier. 6 e 7 138,2565. S Dörſtewig 4 7329008

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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